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Geodätische Grundlagen der Vermessungen
im Kanton Glarus.

Von Chefingenieur H. Zölly, Bern.
(Schluß.)

Die Versicherung und Signalisierung der trigonometrischen

Punkte erfolgte sodann teilweise durch den Geometer
selbst, meistens aber durch gut eingeübte Gehilfengruppen.
Die Versicherung im Acker- und Wiesboden, in Straßen
und Wegen und in faulem Gestein geschah ausschließlich
mit Granitsteinen und unterirdischen Bodenplatten (Fig. 13

und 14). Im Gebirge erfolgte die zentrische Versicherung
durch gut einzementierte Bronze-Lochbolzen und exzentrisch

durch in Fels oder eingesetzte Steine gemeißelte
Kreuze (vide Fig. 5). Neben dieser materiellen Versicherung
geschah ein übriges, denn alle Punkte sind durch öffentlichrechtliche

Dienstbarkeit im Grundbuch angemerkt. Auf
die Erstellung eingehender Protokolle und klarer Skizzen
der Signalstellen wurde großes Gewicht gelegt, um die
Punkte jederzeit leicht finden zu können (vide Fig. 13

und 14). Die Signalisierung geschah durchwegs durch
Brettersignale, ähnlich den in den Abbildungen 6—8
wiedergegebenen Typen der III. Ordnung.

Die Winkelmessung erfolgte zunächst mit Einachser-
Hildebrand-Theodoliten; später wurde der neue Universaltheodolit

der Firma Heinrich Wild-Heerbrugg verwendet.
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Die in schiefachsiger Zylinderprojektion gerechneten ebenen
Koordinaten aller Punkte sind nach der Methode der kleinsten

Quadrate ausgeglichen; die erhaltenen durchschnittlichen

mittleren Punktfehler bewegen sich für die sechs

Gruppen innerhalb 1—2 cm. Die Höhen der längs der
Nivellementsstrecken (Fig. 9) gelegenen trigonometrischen
Punkte sind durch Nivellement bestimmt worden; die
Höhen der übrigen Punkte sind in Höhenzügen oder auch
mittelst mehrerer trigonometrisch bestimmter
Höhendifferenzen (vide Fig. 12) berechnet worden. Die Höhen
aller Punkte, bezogen auf Pierre du Niton 373,6 m,
besitzen eine Genauigkeit von wenigen Zentimetern.

Mit den 100 Punkten I.—III. Ordnung enthält das Gebiet
des Kantons Glarus 773 Punkte I.—IV. Ordnung oder 1,1
Punkte pro km2. Die Resultate dieses Werkes, die in den
Archiven des Kantons und der Eidg. Landestopographie
aufbewahrt werden, bilden nun die Grundlage für die
Grundbuchvermessungen und weitere technische
Vermessungsarbeiten

Unmittelbar nach der Fertigstellung der ersten
Triangulationsgruppen Bilten-Kerenzerberg und Glarus begann
die Grundbuchvermessung, die seither dank der verständnisvollen

Förderung durch die glarnerischen Behörden,
insbesondere des Chefs der Baudirektion, Herrn
Landammann M. Hefti, und des Kantonsingenieurs A. Blumer,
rasch fortschreitet. Unter der Oberaufsicht der Eidg.
Vermessungsdirektion, speziell unter der sachkundigen Leitung
ihres I. Adjunkten, dipi. Ingenieur H. Harry, sind durch
die glarnerischen Grundbuchgeometer A. Schmid, Paul
Wild, Ingenieur H. Jenny und J. Zwicky bis heute die
Grundbuchvermessungen über die Gemeinden Bilten,
Niederurnen, Oberurnen, Näfels, Mollis, Obstalden, Netstal,

Riedern, Glarus, Mitlödi, Schwanden, Engi, Nidfurn,
Leuggelbach, Luchsingen, Hätzingen und Rüti ausgeführt
worden. Ebenso sind auf aerophotogrammetrischen
Aufnahmen der Eidg. Vermessungsdirektion beruhende
Grundbuchvermessungen über ausgedehnte Alp- und Weidgebiete
des nördlichen Kantonsteils durch die Firma Zurbuchen
und Dr. R. Helbling (Oberurnen bis Luchsingen und
Kerenzen bis Schwanden) und durch Grundbuchgeometer
Rud. Boßhardt (Bilten bis Niederurnen) erstellt worden.
Im Gebiete der Gemeinde Elm stehen ebenfalls Grundbuchplan-

und Uebersichtsplanarbeiten nach dem luftphoto-
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grammetrischen Verfahren durch die Firma Lips &
Hofmann in Bearbeitung.

Die Uebersichtspläne i : io ooo über diese Gebiete, die
die Grundlage für die neuen Landeskarten bilden werden,
sind bereits über einen Teil des Kantons reproduziert
worden und gelten heute als Muster für Darstellung und
Genauigkeit. Die Uebersichtspläne Klön tal, Glärnisch,
Glarus, Brünnelistock im Format 60/92 cm sind heute im
Buchhandel erhältlich.

Die gesetzlichen Maßnahmen für die Erhaltung und
Nachführung der Triangulation I.—IV. Ordnung und der
Nivellementsresultate sind bereits im Reglement von 1923
enthalten; seither sind durch die Weisungen des Eidg.
Justiz- und Polizeidepartements vom 14. März 1932 weitere

gesetzliche Grundlagen geschaffen worden, um das
erstellte Werk zu sichern und zu erhalten. Dank der
Zusammenarbeit der kantonalen und eidgenössischen Behörden
werden diese Weisungen streng eingehalten. Es wird aber
an dieser Stelle überdies der Wunsch an die ganze glar-
nerische Bevölkerung und an alle Besucher der Glarner
Alpen geäußert, Gefährdung und Zerstörung trigonometrischer

und nivellitischer Punkte dem Kantonsingenieurbureau
Glarus oder der Eidg. Landestopographie sofort zu

melden, um die Erhaltung dieses neuen Werkes mitsichern
zu helfen.

Kulturlandschaftsveränderungen im untern Linthgebiet.

Eine (geographische) Skizze von Fritz Wyß.

Das untere Linthgebiet ist die ebene Landschaft am Unterlaufe
der Linth zwischen Näfels und dem Zürichsee, ein Gebiet, das auf
Schweizerboden, außer dem Großen Moos der Westschweiz, wohl im
vergangenen Jahrhundert den auffälligsten Kulturlandschaftswandel
im Sinne des Fortschritts zu verzeichnen hat. Trotzdem soll es
demnächst wiederum melioriert werden, ein Umstand, daß sich ihm das
Interesse in vermehrtem Maße zuwendet. Geben wir uns deshalb auch
hier im Ueberblick Rechenschaft über seine Veränderungen im
Landschaftsbilde, worüber vor bald zwei Jahrzehnten eine grundlegende
Abhandlung1 erschienen ist. Der in dieser Gegend aufgewachsene
Verfasser der Publikation war außer der Durchsicht einer umfangreichen

1 Ad. Roemer, „Durch Natur und Kultur bedingte landschaftliche
Veränderungen im untern Linthgebiete." (Mit 1 Karte, 2 Plänen, 24 Bildern und 15

Skizzen). — Diss. Zürich. — Mitt. d. Ostschweiz. Geograph. -Commerziellen
Gesellschaft in St. Gallen, Jhg. 1917/18. — 102 S.
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